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Berechtigtes friiblings-Klacfelied eines Bbemannes.

Oftreiften
öoefe 6tc UIobe=Damen

<D ftreiften bte Uonfeftionöfen
§a foldjem leidjtstun rieftet; 2lmen!",

JDeil es erlöste uns com Böfen.

Denn tiefer nod; als Sdjofolaben
£äf?t in bes (Erjmanns Beutel langen,
VOet roanbelt auf ber ITTobe Pfaben
TTTtt rötltd; angef/audjten Drangen.

,5rou=^rou=3upons unb Setbenbtoufen

Btit abgefjaeften Uermeln fjeuer,

Blieb' nur ein Decfblatt für ben Bufen,
Das Ding mär' bod; erfcfjrecfltd; teuer!

Der f}auptbebecfungsmt£geburten
Unb tb,rem ©rünzeug gans 5U fd;metgen,
Dor foldjem f} Uetliberg unb ©urten
UTuf ftd; ber ITTann in Demut neigen!

(D bafj bte UTobemetber ftröfen!
Dag fein (Eljapeauberl man garnörte!

jd; toürbe mie ein £dmmletn blöden,
IDenn btesmal mid; ber Gimmel tjörte

lüir mürben eine ZTTaffe fparen
Unb tjätfen bloufenlofe Cräume;
JDtt mürben bafür Drofd)fefab,ren,
Ueu tapezieren unfre Häume!

lüir mürben fja ba fommt
mein <£ngel

UTtt einem HTaifjut sum Berücfen!
Ucb bafj in biefer U)elt ber UTängel
Die XTTobe=Damen einmal ftrüfen!

-ee-.

IVIarohko.
3n SDtarolfo, bem furiofen Staate,
©en SllgeciraS beoogtet tjat,
ginben gegenmättig Siefultate
©iefer ©iptomatenroeiSfjeit ftatt.
©in granaofe auf beS SadjeS ginne
§at ein getntofjt atgloS fjtngefteEt,
SBaS baS 3M£ in feinem bföben Sinne
güt ein SBetfjeug beS SSettateS Ijält.
©raufam mürbe biefer ÜJtam gepeinigt;
S3i8 bie Seele aus bem ftörpet fufjt,
§at man unabtäffig ifjn gefteinigt.
©iefeS ift ein emjig SJeifpiet nur.
Siber erft in ben entlegnen Sdjludjten,
SBo man nidjt ©uropenS Stärle tennt,
SBo bie Stäuber fjaufen, bie oertudjten,
SBo lebenbig man ben geinb oerbrennt 1

©er 33ebrofjte fdjrelt in foldjer Sage

Selbfioerfiänblidj nadj ber Sßoligei,

©odj ber Umftanb tritt babei au Sage,
©afs biefelbe nidjt oorfjanben fei.

©er Snfpettor mit bem Slbjutanten
Stefjt bereit, erbotig feiner Sßffidjt;
Seiber nur geloetien? Stbgefanbten
Sin bet äTtannfdjaft gänglidj eS gebridjt.
SBenn man fdjltefjltdj audj bie Seute fänbe,
gefjfert uöEfg SBaffen unb SJiontut
Unb baS JBotgen, eS ift längft au ©nbe

Stuf äRaroIfoS blutgettänttet glut.
SBoEt ben SKäubetftaat ifjt grünblidj heilen,
ffennt itjt ja baS SDtittel aEe fdjon,
Stafdj entfdjloffen ttetet an gum ©eilen;
Sdjrotetig ift aEein bie Sßroportion. Karl 'J&bn.

§odjmiIitatifdje Stebattion!
SBie unfete S3unbe§oätet biefer Sage in SJtutjopotamfen broben mit

einanber mattteten unb feilfdjten mie bie Suben aus Stifdjninorotogtob an
bet ttüben SBoIga btinnen, als ob ba§ ©lüd* unb ©ebeitjen unfeteS SänMiS

nut oon ben 5 Sagen ,metjt obet roeniget Steltutenfdjule abfjinge, ba fjat
eS mit altem Solbaten in ben glngetn mie bet SBettetlaidj am Sturmes*
fjimmel gegudt unb faft märe idj nadj S3ern in bie fogenannte gtofje Ddjfe=
fdjüüt* fjinaufgeautomobilt, um mit Sttefenfttmme fjinein au tufen: Stelje
feft, ftelje feft, o S3aterlanbl beine Söfjne manten! SIEerbingS beibe obetfte

Sanbräte, bet Stetjtat, oon megen meil feine äflitgtiebet meift leine Seit
fjaben au fifeen, unb beSfjalb nut ftefjbat ttinlen, unb bet gtöjjere, aber

fefjfjaftete Staggtotjnaaltat, bet getn bei opulenten ÜDtäfjIetn, mie Slalbanfetten,

ftdj feines SebenS fteut, bie betbe baben ftdj an ©attnäefigteit übetttoffen.
©et Steljtat moEte 70 Sage füt bie Sieftuten unb ganae 11 Sage füt bie

etgtauenben Sanbroetjtmannen, ber Staaaiobnaaltat füt bie etfteten abet

blofj 65 Sage unb füt bie anbetn 6 Sage. 83t8 jefct ftnb fte mit einanbet

nodj nidjt fjanbelSeinig gemotben. ©et Stagafofjnaaltat fjat amat bem Stefj=

tat beteits einen S3todren fjingemotfen, nämlidj bie 11 Sanbroef}rroteber=

fjotung8= unb ©rfjolungSfurfe gutgeljetfjen, inbem et nun fjofft, betfelbe
metbe iljm au Siebe audj mit G5 Steftutentagen oeilieb neljmen, maS biefet
jebenfaES mofjl obet melj tun mitb, roenn baS ganae neue SDtilitätgefefc

nidjt jefct fdjon alterSfdjroad) umfaEen foE, roaS bodj fdjabe roäte. SHeine

gtau ift in biefet SJeaiefjung oiel pattiotifdjet geftnnt als beibe State gu=

fammen, unb roenn eS auf fie angelommen roäte, fjätten bie Sanbroefjr=
mannen minbeftenS aEljalbjäljtlidj in ben Sienft einlüden müffen, mandje
aus geroiffen ©tünben unb je nadj Stotroenbigfeit fdjon etroa§ meßt oon

roegen ber SiSaiplin unb Drbnung, bet Subotbination roegen, bie bie

fdjöneren unb beffeten 8 fjebälften ttotj aEeS CSjetaietenS unb SamentietenS

gu Saufe mit ifjten (Stjemännetn nidjt fo etfolgteidj au aüdjten oermögen.
@tn neuet 33eroeiS, meinte fie, bafj folange bie gcauen nidjt ftimmbetedjtigt
finb unb mitfjelfen fönnen, bie ,®eiae" am SiaatSpftuge au fjalten fo gut
roie ifjre ©fjefjerten, auf CStben nodj lange nidjt aEeS ooEfommen auSfteljt.
Sidjet ift, bafj roenn beteits Setttetetinnen bet fjolbfeligen SBeiblidjteit in
unfetet SJunbeSoetfammlung brin gefeffen Ijätten, bie Unifotmftage bet
Offigiete auf eine ibealete SBeife gelöft rootben roäte. SUfan fjat fdjon et=

lennen fönnen, bafj roenige obet gat leine Sdjnetbet bott baS SBort füfjten.
SBaS oetftefjen abet unfete Säbeltafftet, bie Sloilaten, SJrofefforen unb
Soltoten oon bem etjtfamen Sdjneibetfjanbroetf 1 Unb ttofcbem fjaben fte
Befdjloffen, bafj bie Dfftjiete, aEetbingS mit ©ntfdjäbigung aus bem Sacfs
gelbe SUtuttet §etoetiaS, inSfünftig ifjte Unifotm felbft madjen laffen müffen,
roer abet einen au Ijofjen fragen ftdj anmeffen läfjt, bet roitb getabe fo
olele fSentimetet, als fein SJatermötbetljalSabfcfjneibet ju lang ift, im SIoance=

ment autücloetfetjt. 3dj felber fjätte getne gefefjen, roenn eine eibgenöfftfdje
33unbe8fdjneibetei gefdjaffen rootben roäte, fjätte idj bodj oon ben 3eugab=
fäEen meinen autünftigen Sjuben biflige ©öSlein madjen laffen fönnen.
UebtigenS fjat bet 3enttalootftanb beS 33etetn8 fdjroeiaerifdjet SSactfifdje

beim Ijofjen 33unbeStat beteits proteftiett, bafj et gebulbet fjat, bafj bie

DfftaietSunifotmen in Sulunft etroaS einfadjet gefdjneibert roetben foEen
unb bafj bie fjübfdjen Ijofjen Stefjftagen elenbiglidj unb aEem roeiblidjen
SOtobegeidjmad' auroiber auf ein bürgetlidj=pfjilifttiöfeS Stioeau Ijerabgefdjtaubt
roetben foEen, roäfjtenb bodj baS 3>beal mit bet ©töfje beS fltagenS roädjft-
SBet roeifj, biefen unb anbet Seuten SJacfftidjen au Siebe geben bie ShtnbeS=

oätet oieEeidjt bodj nodj nadj, fjaben fte bodj fidjetlidj nodj ein oiel roeidjeteS

§eta roie idj, roomit idj oetbletbe ^fjt
3E. ©rüHiler, Sanbroeljt=güfeliet.

Streber und Kleber.
Qm Irrtum feib geboren ifjr, im Qtrtum merbet ifjr nerfjarren,
%lüi gibt e§ groeierlei Guartier, für tobenbe unb jafjme Marren!

Sftägel: Sofeb au Sfjueti, bunfts efe nüb
au inpattiment, bafj mer i letfdjte Sage
oot groüfje Jlofjör= unb (Efjleiberläbe e

fo jungi ©aEöti mit betig gtofje 33la=

fötet an ete Stange »menanbet ttage
gfefjt?«

©fjueti: §e nu, idj finbe ba nüt gtab
apattigS betbn. Sie SKanne roenb ebe

bene 33ublilümete geige, bafj i bene

(Stablifjemäniere gfdjtreiggt roitb. 3dj
Ija mi au i bene ©fdjäfte nüb tafjiete
lofj unb au mrjn Summergfdjtaat nüb
bett igefjauft. "

Stägel: So, fo, itjt gfjöteb eben au gue

fäbe; oetbädjtig ftnb er met fdjo lang g)u.

©fjueti: CStgeufeteb eu nu nüb Stägef, bto ptimo fütS etfdjtt tuen idj
mir fjödjfctit eigefjänbig be S3att fdjinbe unb bto Seelunbe, fjan idj
en Sfdjoope unb Summetljofe oum &ett geufi übetdjo."

Stägel: ,Slatütli roetbeb ifjt bemit am Sädjftlüüte roeEe ©fdjtaat madje
3dfj gfefjne eu fdjo am äJtentfg mit em=ene aümpftige 5ptobbet unb
fäb gfefa>i.*

©ljueri: 9lu i ©ottS Staute, 'S ifdjt emol Sädjftlüüte. SBenn idj eu nut
nüb am alte SonfjaEeptatt a bt Stange als S3ögg oetbtänne gfefj
baS bie paat ©fjifeljäfj umenanbet ffügeb, baS gäb emat en 3flotbS=

djlapf.*
Stägel: ,@r ftnb bodj bt uoetfdjantifdjt gfüedj uf em ©ettgottS CStbbobe

S3u mit uS djönneb er jetjt i ©ottSname aum ©üüfel gatj."
©fjueti: Cfja Stägef, umdjefjtt ifdjt au gfafjte; idj gafjne lieber nun em

eroeg, SIbie Stägel!*

Kerecktigtes frUkttngs-I^lageUeä eines Skemannes.
^^>ì streikten doch die Mode-Damen!

^/ G streikten die Aonfektionösen

Zu solchem Nichtstun riefich Amen !",
Weil es erlöste uns vom Bösen.

Denn tiefer noch als Schokoladen

Läßt in des Ehmanns Beutel langen.
Wer wandelt auf der Mode Pfaden
Niit rötlich angehauchten Wangen.

Frou-Frou-Iupons und Seidenblousen

Mit abgehackten Aermeln Heuer,

Blieb' nur ein Deckblatt für den Busen,
Das Ding wär' doch erschrecklich teuer!

Der lhauptbedeckungsmißgeburten
Und ihrem Grünzeug ganz zu schweigen.
Vor solchem H-Uetliberg und Gurten

Muß sich der Mann in Demut neigen!

G daß die Modeweiber sträken!

Daß kein Thapeauderl man garnörte!
Ich würde wie ein Lämmlein blöcken.

Wenn diesmal mich der Himmel hörte!

Wir würden eine Masse sparen

Und hätten blousenlose Träume;
Wir würden dafür Droschkefahren,
Neu tapezieren unsre Räume!

Wir würden ha da kommt
mein Engel

Mit einem Maihut zum Berücken!

Ach daß in dieser Welt der Mängel
Die Mode-Damen einmal strüken!

-ee-.

Ivlavokko.
Jn Marokko, dem kuriosen Staate,
Den Algeciras bevogtet hat.
Finden gegenwärtig Resultate
Dieser Diplomatenweishett statt.

Ein Franzose auf des Daches Zinne
Hat ein Fernrohr arglos hingestellt.
Was das Volk in seinem blöden Sinne
Für ein Werkzeug des Verrates hält.
Grausam wurde dieser Mann gepeinigt;
Bis die Seele aus dem Körper fuhr,
Hat man unabläfsig ihn gesteinigt.
Dieses ist ein einzig Beispiel nur.
Aber erst in den entlegnen Schluchten,
Wo man nicht Europens Stärke kennt,
Wo die Räuber Hausen, die verruchten.
Wo lebendig man den Feind verbrennt I

Der Bedrohte schreit in solcher Lage
Selbstverständlich nach der Polizei,
Doch der Umstand tritt dabei zu Tage,
Dah dieselbe nicht vorhanden sei.

Der Inspektor mit dem Adjutanten
Steht bereit, erbötig seiner Pflicht;
Leider nur Helvetiens Abgesandten
An der Mannschaft gänzlich es gebricht.

Wenn man schliesslich auch die Leute fände,
Fehle« völlig Waffen und Montur
Und das Borgen, es ist längst zu Ende

Aus Marokkos blutgetränkter Flur.
Wollt den Räuberstaat ihr gründlich heilen,
Kennt ihr ja das Mittel alle schon,

Rasch entschlossen tretet an zum Teilen;
Schwierig ist allein die Proportion.

Hochmilitarische Redaktion!
Wie unsere Bundesväter dieser Tage in Mutzopotamien droben mit

einander markteten und feilschten wie die Juden aus Nischninowrogrod an
der trüben Wolga drinnen, als ob das Glück und Gedeihen unseres Ländlis
nur von den 5 Tagen mehr oder weniger Rekrutenschule abhinge, da hat
es mir altem Soldaten in den Fingern wie der Wetterlaich am Sturmeshimmel

gezuckt und fast wäre ich nach Bern in die sogenannte grohe .Ochse-

schüür" hinaufgeautomobilt, um mit Riesenstimme hinein zu rufen: Stehe
fest, stehe fest, o Vaterland! deine Söhne wanken! Allerdings beide oberste

Landräte, der Stehrat, von wegen weil seine Mitglieder meist keine Zeit
haben zu sitzen, und deshalb nur stehbar trinken, und der gröhere, aber

sehhastere Nazziohnaalrat, der gern bei opulenten Mählern, wie Aalbanketten,
stch seines Lebens freut, die beide haben sich an Hartnäckigkeit übertroffen.
Der Stehrat wollte 70 Tage für die Rekruten und ganze 11 Tage sür die

ergrauenden Landwehrmannen, der Nazziohnaalrat für die ersteren aber

bloh 65 Tage und für dte andern 6 Tage. Bis jetzt sind sie mit einander

noch nicht handelseinig geworden. Der Nazziohnaalrat hat zwar dem Stehrat

bereits einen Brocken hingeworfen, nämlich die 11 Landwehrwieder-
holungs- und Erholungskurse gutgeheißen, indem er nun hofft, derselbe

werde ihm zu Liehe auch mit 65 Rekrutentagen verlieb nehmen, was dieser

jedenfalls wohl oder weh tun wird, wenn das ganze neue Militärgesetz
nicht jetzt schon altersschwach umfallen soll, was doch schade wäre. Meine

Frau ist in dieser Beziehung viel patriotischer gesinnt als beide Räte
zusammen, und wenn es auf sie angekommen wäre, hätten die Landwehrmannen

mindestens allhalbjährlich in den Dienst einrücken müssen, manche

aus gewissen Gründen und je nach Notwendigkeit schon etwas mehr von
wegen der Disziplin und Ordnung, der Subordination wegen, die die

schöneren und besseren Ehehälften trotz alles Exerzierens und Lamenticrens

zu Hause mit ihren Ehemännern nicht so erfolgreich zu züchten vermögen.
Etn neuer Beweis, meinte sie, dah solange die Frauen nicht stimmberechtigt
sind und mithelfen können, die .Geize" am Staztspfluge zu halten so gut
wie ihre Eheherren, auf Erden noch lange nicht alles vollkommen aussieht.
Sicher ist, dah wenn bereits Vertreterinnen der holdseligen Weiblichkeit in
unserer Bundesversammlung drin gesessen hätten, die Unisormfrage der

Offiziere auf eine idealere Weise gelöst worden wäre. Man hat schon
erkennen können, dah wenige oder gar keine Schneider dort das Wort führen.
Was verstehen aber unsere Säbelrassler, die Avikaten, Brofessoren und
Doktoren von dem ehrsamen Schnetderhandwerkl Und trotzdem haben ste

beschlossen, dah die Osfiziere, allerdings mit Entschädigung aus dem Sackgelde

Mutter Helvetias, inskünftig ihre Uniform selbst machen lassen müssen,

wer aber einen zu hohen Kragen sich anmefsen läßt, der wird gerade so

viele Centimeter, als sein Vatermörderhalsabschneider zu lang ist, im Avancement

zurückversetzt. Ich selber hätte gerne gesehen, wenn eine eidgenössische

Bundesschneiderei geschaffen worden wäre, hätte ich doch von den Zeugabfällen

meinen zukünftigen Buben billige HöSlein machen lafsen können.

Uebrigens hat der Zentralvorstand des Vereins schweizerischer Backfische

beim hohen Bundesrat bereits protestiert, daß er geduldet hat, datz die

Offiziersunisormen in Zukunft etwas einfacher geschneidert werden sollen
und daß die hübschen hohen Stehkragen elendiglich und allem weiblichen
Modegeschmack zuwider auf ein bürgerlich-philistriöses Niveau herabgeschraubt
werden sollen, während doch das Ideal mit der Größe des Kragens wächst.

Wer weitz, diesen und ander Leuten Backfischen zu Liebe geben die BundeS-
väter vielleicht doch noch nach, haben sie doch sicherlich noch ein viel weicheres
Herz wie ich, womit ich verbleibe Ihr

X. Trülliker, Landwehr-Füselier.

Streber uncl Kleber.

Im Irrtum seid geboren ihr, im Irrtum werdet ihr verharren,
Nur gibt es zweierlei Quartier, für tobende und zahme Narren!

Rägel: Losed au Chueri, dunkts ese nüd
au inpartiment, datz mer i letschte Tage
vor gwütze Kofför- und Chleiderläde e

so jungi Gallöri mit derig große Bla-
köter an ere Stange umenander trage
gseht?"

Chueri: .He nu, ich finde da nüt grad
apartigs derby. Die Manne wend ebe

dene Bublikümere zeige, daß i dene

Etablitzemäntere gschtreiggt wird. Ich
ha mi au i dene Gschäfte nüd rahiere
loh und au mnn Summergschtaat nüd
dert igchauft. "

Rägel: .So, so, ihr ghöred eben au zue

säbe; verdächtig sind er mer scho lang g>n.

Chueri: .Ergeufered eu nu nüd Rägel, bro primo fürs erschtt tuen ich

mir höchscht eigehändig de Bart schinde und bro Seekunde, han ich

en Tschoope und Summerhose vum Herr Feusi übercho."

Rägel: .Natürli werded ihr demit am Sächsilüüte welle Gschtaat mache

Ich gsehne eu scho am Mentig mit em-ene zümpftige Plodder und
säb gsehn-i."

Chueri: Nu i Gotts Name, 's ischt emol Sächsilüüte. Wenn ich eu nur
nüd am alte Tonhalleplatz a dr Stange als Bögg verbränne gseh

das die paar Chifelzäh umenander flüged, das gäb emal en Mords-
chlapf."

Rägel: .Er sind doch dr uverschantischt Flüech us em Herrgotts Erdbode
Vu mir us chönned er jetzt i Gottsname zum Tüüfel gah."

Chueri: Oha Rägel, umchehrt ischt au gfahre; ich gähne lieber vun em

eweg, Adie Rägel!"


	[Rägel und Chueri]

